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40 . Jahre ſeiner Regierung , ungefähr in ſeinem 58 . Lebensjahre , im

Jahre der Erſchaffung 3152 .

Von Salomon bleibt nach ſeinem Tode nicht viel zu ſagen übrig in
Anbetracht deſſen , was über ſein Leben und Wirken im Texte der hei⸗
ligen Geſchichte bereits enthalten iſt . Seine berühmte Weisheit , die er

zum Theil wohl der Erziehung des Propheten Nathan (ek. §. 268 . ) zu
verdanken hatte , ſcheint hauptſächlich in ſeiner Regierungskunſt und ſeiner
für die damalige Zeit wiſſenſchaftlichen und äſthetiſchen Bildung beſtanden
zu haben . Es iſt merkwürdig , daß ein Mann , von deſſen allenfallſiger
ſpäterer Bekehrung wenigſtens keine Spur in der heiligen Schrift vor⸗
handen iſt , nichts deſtoweniger die Ehre hat , der Verfaſſer dreier Bücher
zu ſein , welche als inſpirirt , d. h. unter dem leitenden Einfluſſe des

heiligen Geiſtes geſchrieben , in den Canon der heiligen Schriften Alten

Teſtamentes aufgenommen worden ſind .
Fl . Joſephus giebt ( Antiq . VIII , cp. 3. am Anfang ) ſeine Regierungszeit

fälſchlich zu 80 Jahren an , was aus dem Grunde leicht zu widerlegen ,
weil ſein erſtgeborner Sohn Rohoboam in dieſem Falle wohl beim An⸗
tritte ſeiner Regierung nicht erſt ein Alter von 41 Jahren , wie das⸗
ſelbe 3. Reg . 14 — 21 . 2. Paralip . 12 , 13 . angegeben wird , gehabt
hätte .

LXXVIL . Könige . Fortſetzung .

Roboam . Cheilung des Reiches .

§. 327 .

2. Reg. 12, 1 —4. 2. Paralip . 10, 1 —4 .

Jeroboam , welcher mit dem Empfange der Nachricht von Salomon ' s

Ableben unverzüglich in ſeine Heimath zurückkehrte , verlor wahrſcheinlich
keinen Augenblick , die ihm durch den Propheten Ahia gemachte Zu⸗

ſicherung eines ſelbſtſtändigen Königreiches über 10 Stämme unter ſeinen
Stammgenoſſen bekannt zu machen , indem dieſelben gerade dieſe ihnen
unerwartet aufleuchtende Ausſicht auf volle Unabhängigkeit , wie es ſcheint ,
angelegentlich dazu benutzten , um auf dem in Sichem angeſagten Reichs⸗
tage , wo Roboam , Salomon ' s Sohn , ſich zum Könige über ganz Iſrael

ſalben zu laſſen beabſichtigte , vorab eine zeitgemäße Steuererleichte⸗
rung erzwingen zu wollen . Jeroboam ſelbſt ſcheint die Forderung der

10 Stämme mündlich an Roboam ausgerichtet zu haben , mit dem aus⸗

drücklichen Verſprechen , daß dieſelben auf Gewähr ihrer Bitte ſich ohne
Umſtände der Herrſchaft von Salomon ' s Thronfolger unterwerfen wollten .
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6. 328 .

3. Reg. 12, 5 —11 . 2. Paralip . 10, 5 —11 .

Roboam , welcher die Abgeordneten des Volkes mit dem Beſcheide

entließ , daß er ihnen binnen 3 Tagen Antwort geben wolle , berieth ſich

zuerſt mit den Beamten ſeines Vaters Salomon , zu was er ſich im

gegenwärtigen Augenblicke entſchließen ſolle , welche ihm, um ſich die noch

obwaltende Anhänglichkeit des Volkes an das beſtehende Regiment zu

erhalten , einſtimmig zur Nachgiebigkeit riethen . Aus welcher Urſache nun

immer dieſer gegebene Rath den neuerwählten König unbefriedigt gelaſſen

haben mag , wahrſcheinlich aus Verdruß über den Ausfall der für ihn

zu erwartenden königlichen Einkünfte , ſo hatte er doch nicht den Muth ,

etwas Weiteres zu beſchließen , bevor er nicht auch die jüngeren Mit⸗

glieder ſeiner Umgebung , mit denen er am Hofe ſeines Vaters auf⸗

gewachſen war , um ihren Rath befragt hatte , welche von dem Standpunkte

ihrer Genuß⸗ und Verſchwendungsſucht aus , ihm gerade die entgegen⸗

geſetzte Meinung an die Hand gaben . Wahrſcheinlich fingen dieſelben

zugleich mit Roboam bereits an , die redliche Abſicht , welche von Seite

des Volkes aus wenigſtens noch dieſer billigen Forderung zu Grunde lag,
mit unbegründetem Argwohn in Verdacht zu ziehen , und riethen daher

dem Könige , durch eine deſto trotzigere Antwort alle ſchwärmeriſchen

Hoffnungen ſeiner Unterthanen auf eine allmälige Abſchüttlung des ein⸗

mal rechtskräftig übernommenen Joches ſo gründlich wie möglich zu

Boden zu ſchlagen .
§. 329 .

3. Reg. 12, 12 —14. 2. Paralip . 10, 12— 13.

Welche Wirkung immer ſich Roboam von der Befolgung dieſes

letzteren Rathes verſprochen haben mag , er gab am beſtimmten Tage den

zurückkehrenden Abgeordneten des Volkes wörtlich die nämliche Antwort ,

welche ihm von dem Rathe ſeiner jüngeren Hofbeamten war in den

Mund gelegt worden , daß nämlich , wenn ſein verlebter Vater ihnen die

Laſt der Regierung drückend gemacht habe , er willens ſei ,dieſelbe noch

drückender zu machen , und wenn ſein Vater ſie mit Geißeln gezüchtigt

habe , ſie von ihm , dem Sohne , mit Scorpionen würden gezüchtiget
werden .

§. 330 .

3. Reg. 12, 15 — 20. 2. Paralip . 10, 15 —19.

Kaum war die begreiflicher Weiſe mit höchſter Spannung erwartete

Antwort Roboam ' s unter dem verſammelten Volke bekannt geworden ,



273

als dasſelbe auch genau in der von dem Propheten Ahia voraus ver⸗

kündigten Ausdehnung (vergl . §. 325 . ) von 10 Stämmen dem neu

erwählten Könige den Gehorſam aufkündigte , und als Roboam noch

nicht über die wahre Lage der Sache hinlänglich enttäuſcht , ſeinen Ober⸗

ſteuereinnehmer Aduram unter ihnen ausgehen ließ , denſelben mit Stein⸗

würfen zu Tode brachte . Während der jetzt erſt um ſeine eigene Sicherheit

beſorgt gewordene König in Eile nach Jeruſalem die Flucht ergriff , wurde

es allmälig allgemein bekannt , der von Salomo verfolgte Jeroboam ſei

glücklich aus Egypten in ſeine Heimath wieder angelangt , worauf der⸗

ſelbe von ſämmtlichen abgefallenen Stämmen zum Könige ernannt wurde .

§. 331 .

3. Reg. 12, 21 — 25. 2. Paralip . 11, 1 —4

Noch hoffte Roboam das , waser durch ſchroffe Worte nicht erreicht

hatte , mit Gewalt zu erzwingen , indem er die abgefallenen Stämme

mittels eines 180,000 Mann ſtarken , allein aus den Stämmen Juda und

Benjamin ausgehobenen Heeres zu unterwerfen beabſichtigte . Die Aus⸗

führung dieſes Kriegszuges wurde jedoch verhindert durch eine Offen⸗

barung Gottes , welche der Prophet Semejas an den König auszurichten
den Muth hatte , mittels deren Gott ihm befahl , ſeine angeworbenen

Dienſtleute wieder nach Hauſe zu ſchicken , indem dieſe ganze Begeben⸗

9085 heit von Gott ſelbſt alſo gefügt und abſichtlich zugelaſſen worden ſei.

8880 Das Anſehen eines Propheten Gottes war damals noch groß genug ,

daß dieſer Befehl auch von dem Könige und dem Volke reſpectirt und

gutwillig befolgt wurde . Dieſe ſämmtlichen Begebenheiten fallen muth⸗

maßlich noch in das gleiche Jahr 3152 .

Krafft , heil. Geſchichte. 1.
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